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ZWISCHENLUEGETEN 3«Wir mähen die Greens auf
dem Golfplatz jeden Tag»

Am Wochenende ist der
Golfclub Ybrig in Studen
mit dem Eröffnungsturnier
in die neue Saison gestar-
tet. Damit alle Golfspieler
ideale Verhältnisse
vorfinden, kümmern sich
Head Greenkeeper Paul
Gyr und sein Team um die
Anlage. Und nicht nur das.

WOLFGANG HOLZ

Herr Gyr, wie wird man eigent-
lich Head Greenkeeper beim
Golfclub Ybrig?
Es braucht natürlich schon zu-
erst eine gewisse Erfahrung auf
dem Golfplatz. Ich bin jetzt seit
23 Jahren im Golfclub Ybrig.
Und ich habe eine extra Schu-
le in Deutschland abgeschlos-
sen. Anfangs war ich Greenkee-
per, seit 2006 bin ich Chef des
Teams.

Um welche Arbeiten muss sich
denn ein Head Greenkeeper
kümmern?
Es gibt wirklich viel zu tun. Ich
kümmere mich ums Perso-
nal und die Arbeitsorganisa-
tion. Gleichzeitig beschäftige ich
mich natürlich täglich intensiv
mit der Platzpflege. Ich spreche
mich dabei mit dem Vorstand,
dem Captain und der Platzkom-
mission ab, damit sich die Anla-
ge in hervorragendem Zustand
für unsere Gäste und unsere
600 Mitglieder befindet. Ich bin
der klassische Dienstleister.

Das sind ja wirklich vielfälti-
ge Aufgaben. Kann man trotz-
dem getrost sagen, dass Sie
die meiste Zeit auf dem Rasen-
mäher sitzen, weil ja die Greens
perfekt getrimmt sein sollten?
Das kannman so sagen. Wir mä-
hen die Greens der 18-Loch-An-
lage jeden Tag. Und die gesamte
Anlage, die 50 Hektar umfasst,
wird zwei, drei Mal pro Woche ge-
mäht. Das ist ziemlich intensiv.
Dann muss gedüngt und gesan-
det werden. Bei den Abschlägen
werden neue Grasziegel verlegt.

Wie kurz wird denn das Gras auf
den Greens getrimmt?

Bei uns im Golfclub Ybrig hat das
Gras auf den Greens maximal
vier Millimeter Höhe. Die Tech-
nik der Rasenmäher ist aber in-
zwischen derart entwickelt, dass
es in den USA beispielsweise
Greens mit 1,8 Millimeter Gras-
höhe gibt. Die fühlen sich dann
an wie eine Tischplatte.

Werden denn für die Greens
spezielle Gräser verwendet?
Ja, es handelt sich um soge-
nannte Straussgräser, die be-
sonders tiefschnittverträglich
sind. Entscheidend ist am Ende,
dass die Balltreue, also die Art
und Weise, wie der Ball auf dem
Green läuft, stimmt als auch die
Ballgeschwindigkeit.

Das Gras auf den Greens muss
doch sicher auch gedüngt und
gespritzt werden, damit es so
makellos aussieht ...
Das ist richtig. Wir düngen alle
paar Wochen das Gras mit Flüs-
sigdünger – mit Stickstoff, Phos-
phat und Spurenelementen. Wir
wollen die Greens natürlich so
weit wie möglich ökologisch be-
handeln. Das ist der Trend. Des-
halb setzen wir auch Meeresal-
gen ein. Im letzten Jahr muss-
te ich lediglich einmal mit einem
Fungizid spritzen. Die Greens
sind eben das Kapital unseres
Golfclubs.

Sie sind ja nicht nur Greenkee-
per, Sie spielen selbst auch

Golf. Hilft das, den Blick für Ihre
Arbeit zu schärfen?
Absolut. Wenn man selbst Golf
spielt, kann man besser die An-
liegen der Golfer verstehen.
Man sieht alles aus einer ande-
ren Perspektive. Das hilft mir zu-
sätzlich in meiner Tätigkeit als
Greenkeeper.

Ein Vorurteil lautet: Golf sei ein
elitärer Sport. Ist das so?
Nein, bei uns im Golfclub Ybrig
spielen sehr viele ganz normale
Leute. Da geht es nicht hochnä-
sig zu. Wir sind ja kein Privatclub,
sondern zu uns kommen auch
viele Gäste auf die Anlage. Es
herrscht bei uns eine sehr fami-
liäre Atmosphäre.

Das andere Klischee besagt,
Golf sei eher etwas für betagte
Zeitgenossen ...
Das stimmt auch nicht. Golf ist
auch ein Sport für junge Men-
schen. Und wenn man auf ei-
ner 18-Loch-Anlage unterwegs
ist, dauert eine Runde gut vier
Stunden. Dabei ist man ständig
in Bewegung,man muss ständig
Schwünge machen und muss
sich konzentrieren. Zudem ist
Golf auch eine mentale Heraus-
forderung. Man will sich ständig
verbessern.

Und wie siehts bei Ihnen in Sa-
chen «hole-in-one» aus?
(lacht) Das habe ich noch kei-
nes. Foto: Wolfgang Holz

Schnee von heute

IDA OCHSNER

Überraschende Kälteeinbrüche
und Schneefälle und gelber
Staub aus der Sahara auf den
Hochalpen dominierten die Wet-
ternachrichten. Während die ei-
nen die nächste Eiszeit kommen
sahen, packten andere vergnügt
die Langlaufskier aus. Wenn wir
über bereits erledigte Herausfor-
derungen nachdenken, sprechen
wir gerne von einem Schnee von
gestern. Reden wir über zukünfti-
ge Schwierigkeiten, müssen wir
uns «warm anziehen» – und spre-
chen also quasi von einem
«Schnee von morgen». Gestern
und morgen. Fehlt da nicht et-
was?

Jedes Jahr zur selben Zeit wer-
den Blüten verhagelt durch Ge-
witter und schwere Unwetter.
Aha, die Eisheiligen! Pankratius
bringt guten Wein, weiss Heiri.
Servatius hat manch «Blümlein
totgeküsst», Bonifatius und die
«kalte Sophie» haben vieles «tot-
gemacht». Frostnächte im Mai
und Schafskälte im Juni schre-
cken jede Kleingärtnerin. Auf
nichts ist mehr Verlass. Viele
zweifeln die Existenz der Eisheili-
gen auch an. Das sei ja wie eine
Version von Christkind oder Os-
terhase. Aber nur, weil man sie
noch nie gesehen hat, heisst das
nicht, dass es sie nicht gibt. Denn
wer bringt denn verlässlich das
schlechte Wetter in dieser einen
Woche im Mai? Na, also. Es gibt
für alles eine Erklärung. Nur für
die Eisheiligen nicht.

Die Eisheiligen liefern jeden-
falls verlässlicher als AstraZene-
ca.Dasmussman ihnen zugeste-
hen. Und auch wenn wegen Coro-
na heuer die Grippe ausgefallen
ist, die Eisheiligen lassen nicht
ab.Man kann die Zeit nach ihnen
stellen. Vielleicht könnte man
eine neue, jährliche Zeitrechnung
daraus erstellen. Damit sind sie
zwar schon jahrelang in Brüssel
beschäftig, aber bisher noch auf
keinen grünen Zweig gekommen.

*

Ida Ochsner (62), verlobt mit
Winzer Heiri Strohmayer (65),
hat ein inniges Verhältnis zu Pan-
kratius und seinem Wein.

Sudoku

Ziel eines Sudoku-Rätsels ist es, alle 81 Felder so zu füllen, dass
in jedem Block, in jeder Spalte und in jeder Zeile die Ziffern von 1
bis 9 nur einmal vorkommen. Viel Spass.
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Auflösung Sudoku

Paul Gyr
Jahrgang: 1975

Wohnort: Gross

Beruf: Head Greenkeeper

Hobbys: Viehzucht
Familie

20 Franken
zu gewinnen!

Was ist auf diesem Bild zu sehen? Wenn Sie es wissen, wählen Sie heute Dienstag zwischen
13 und 15 Uhr die Nummer 055/418’95’55 oder schreiben Sie uns die Antwort zusammen
mit Ihrer genauen Adresse bis spätestens heute 24 Uhr per E-Mail an redaktion@einsiedleran-
zeiger.ch. Foto: Erich Egli
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